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Mnsg - ver
Wöchentl . zwölf mal .
LbonnementSprei » :

Vierteljährlich :
in Karlsruhe durch
eine Agentur bezogen:
2 Mark 50 Pf . , in
tag Haus gebracht :
3 Mark 8V Pf ., durch
die Bost ohne Zustell ,
gebühr 2 Mark 50 Pf .

Vorausbezahlung . mit täglichem Anterhaltungsblatt und Uerlolungsbeilage.

WA- etge - e- KH« ,
Die Ifpaltige Kol»«
nelzeilr oder dere»
Raum für Lokal «
Inserate 15 Pf ., für
auswärtige Ja »
ferate 20 Pf . , i«
Reklameteil 60 Pf .
Bei größeren Auf «
trögen entsprechend««

Rabatt .

Parlaments -Ausgabe .

Parlamentarische Berhandlnngeu .
Nachdruck ohne Vereinbarung nicht gestatte » .

Deutscher Reichstag .
5l . Sitzung vom 7. März .

Daö HauS ist febr schwach besetzt.
I Ubr . Am Bnndesratbstisch : Niebcrding u . A.
Der Präsident Graf BaNestreu , thcilt mit . daß der Abg . vv »

Arus - waldt - Böhme (Welfe ) gestern verstorben lei . DaS HauS
erhebt sich zu Ehre » des Verstorbenen vou seinen Plätze ».

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Gesetzentwurf betr .
die gemeinsame ». Rechte der Besitzer von Schnldver .
fchrelbungen .

Siaatssekretär vr . Niebcrding r Unter den Schuldverschrei¬
bungen , mit denen die Vorlage sich befaßt , versteht man im ge-
wohnliche » Leben Pfandbrief « und Obligationen , d. h . die Obli¬
gationen der Eisenbahnen , industriellen Werke n . s. w . Diese
Obligationen haben bei der Steigerung des Verkehrs und dem
industriellen Aufschwung eine ungemeine Bedeutung erlangt . Wir
habe « zwar keine genaue Stalistik , aber ich meine , dah mindestens
10 Milliarde » bei uns im Verkehre sind , von denen über die Halste
auf die Hypothekenbanken eulfalleri . Vergleichen Sie damit die
Höhe der preußischen Staatsschulden , von etwa 6% Milliarden , so
sehen Sie deutlich , welche Bedcntnng diese Obligationen fürunsere « Verkehr habe« . BiSber bestand für die Inhaber
solcher Obligalionen eine rechtliche Schwierigkeit nnd ein
Element der Unsicherheit , der Einzelne hatte kein klares
Recht zur Geltendmachung seines AntheilS nnd alle zusammen
besahen keine Organisation . Der Mangel einer Organisationkönnte unter Umstände » aus das Interesse der Obligationäre sehr» achtheilig wirke» , unter Umständen aber auch eine Nothlage fürdas Institut herbeiführen . In einzelne » Staate » , z . B . i» Baien ,
und Prcnstcn bcstrhen schon Gesetze, die diese Frage regeln ,es ist also für die anderen Bundesstaaten ein vsounm vorhanden ,daS mit den« Inkrafttreten deö bürgerlichen Gesetzbuches noch
größer wird . Deshalb mußte die Neichßgesetzgebung eiligreifen . Da «
will sie mit dem vorliegeuden Entwürfe Ihun . Selbstverständlichkann ich auf alle Einzelheiten tiefer Materie hier im Plenum nicht
eingehen , das muß der Komniiiston Vorbehalte » bleibe » . Wenn
Sie den Entwurf «» nehmen , so werden Sie einen dem wirlhschaft -
iicheu Leben wobklhätigen Schritt tlmn . (Beifall .)

Abg v . Strom deck (6 h '.) erklärt , daß er nur für seine Person
spreche. Er werde , wenn über de» Entwurf in feiner vorliegende »
Fassung abgrstimmt werden sollte , mit Nein stimmen , besondersweil die Mehrheit die Obligationäre die wichtigste » Rechte der
Gläubiger zu nicht « machen könnte , da die Beschlüsse per majora
gefaßt würden nnd kein Schutz für die Minorität vorgesehen sei .Er könne überhaupt nicht finde «», daß ein praktisches Bedürfniß fürden Entwurf vorliege . Redner beantragt , de» Entwurf an eine
Kommission von 21 Mitglieder « zn venueiserr , mit der Bitte , auch
Landivirthe in diese Kommission zu entsenden .

Abg . Bnsnig (» >.) : Ich möchte zunächst Veranlassung nehmen ,dem Reichejuslizamt meine » besondere ». Dank anßzusprechen für dieArt nnd Weise , »vie man den vorliegende » Gesetzentwurf nnd das
Hypotbcknibankgcsetz vorbereitet hat . Es ist zunächst im Reichs -
jnnizamt ein Enlivurf ansgearbeitet nnd im vorigen Jahre ver¬
öffentlicht worden . Dadurch »vurde weiten Kreisen Gelegenheit
gegeben , sich damit zu beschäftigen ; dies ist auch in vollem Umfange
geschehen und es ist eine ganze Literatur darüber entstanden . DieBedenke »,die erhoben umtfreit , haben darauf das Rcichsjnstizamt veranlaßt ,beide Entwürfe »ocb einmal nniznarbeiten . Beide Vorlagen sind
also in einer außerordentlich gründliche » und sachgemäße » Weilevorbereilet ivorden . Wa8 nun die Vorlage selbst betrifft , so habeidi beute zum ersten Mal gehört , daß Jemand ausgesprochen bat ,eS liege kein Nedürfniß für das Gesetz vor . Es ist die einzigeEliinme , die ich in der ganzen Zeit in diesem Sinne vernomnien habe .
Sonst ist man allgemein der Meinung geivesen , daß i » der That ein
ganz besonderes Bednrfniß vorliege , diese Frage gesetzgeberisch z»
regeln . Der Staatssekretär hat schon auf die große Bedeutungder Schnldverschrcibnngc » im »viril schriftlichen Lebe» bingewiese »imd ansgefütut . daß wir fast 10 Milliarden davon besäßen . Wir
haben doch alle Fälle erlebt , in denen es ivünschenkiverth gewesenwäre , wenn den Clänbiger » ein Mittel zur Verfügung gestanden hätte ,urn eine gemeinsame Aktion einzuleite » . Ich will nur ans einen
E

all I» der allerjüngsle» Zeit, auf die Stettiner National -
Ypolbeken-Krcdiigesellsckast hiuivcisen , Daß ein Bedürfniß fürden Entinnrf vorliegt , läßt sich also nicht bestreiten . Ich gebe » ocheinen Schrill weiter mit begrüße den Eniwurf mit großer Frenke .Jrn Großen und Ganzen bin ich mit allen Bcstimnrnngen voll¬kommen einverstanden ; ich »»eine sogar , »venn cS nicht eine

Ucbnng des Hauses wäre , so würde eS überhaupt nicht»rölbig sein, de» Entivurs a » eine Kommission zu verrveisen .Was »run die Einwendungen deS Vorredners gegen die Vorlag «
anlangt , so nrrrß ich gestehen , daß ich sie für durchaus unberechtigthalle . Er l>at eS so dargestellt , als ob die Majorität in der Lagesei . die Minorität zu vergewaltigen und geradezu rechtlos zn machen .Ich verstehe nicht, »vie er angesichts der Vorlage eine solche 81» -
schnldignng erhebe» kann . I » dem Gesetze steht aiißkrücklich , daßnur diejenigen Beschlüsse gillig sind , welche zur Währung der
gemeinsamen Interessen der Gläubiger gefaßt werden . Es
ist also ganz ansgcschlcffen , daß mit diese» Bestimmungenirgend ein Mißbrauch gelrieben »vird und daß jemand ,der nnlaiilere Wege wandelt , fich ihrer bedient .Die Beispiele , die der Vorredner angeführt hat , erledigen sich von
selbst . Das Gesetz gewährt der Minorität einen ganz ausreichenden
Schutz . Den » »venn die Beschlüsse nickst zur Wahrung der gemein¬samen Jiilercssen der Gläubiger gefaßt sind , so binde » fle dieMinorität nicht . Sollte es beispielsweise einem wohlsiinirtenManne gelingen , die Majorität für eine ZinSberabsetznng durch »» -
setzen , so kann , da es sich hier nicht um einen Beschluß zurWahrung der gemeinsamen Interessen der Gläubiger bandelt , dieMinorität den höheren Zinssatz einklagen .

In einer andern Frage möchte ick, jedoch eine » Abänkernngs -
Vorschlag machen. Es »vird jetzt viel Werth daraus gelegt , daßüberall eine gemeinsame Verlretnng der Interessen der
Gläubiger vorhanden ist. Durch den § 28 des Hypotheken -
bankgcsrtzes ist rin Vertreter der Pfandbriefglänbiger vorgesehen ,um deren Interesse zu ivabren. Ich meine , es wäre wünscbens -
Werth , daß auch für alle übrige » Schnldverschrcibiingen ei » Ver¬treter der Gläubiger berufen »vürde . In der Konimissto » »vird sich
Gelegenheit finden , diese Frage eingehend zu prüse » . Ich bedauere ,daß derVorredner eineKommisston von 21 Mitgliedern vorgeschlage »
hat . Ein solches Gesetz, bei dem eS sich nm rein Fachsrageu bandelt ,wird besser in einer kleineren Kommission erledigt iverden können ,14 Mitglieder würde» vollkonniirt« genüge «. Ich hoffe daß der

Vorredner seine» Antrag zurücksieht und daß beide Entwürfe an
eine Kommission von 14 Mitgliedern verwiesen werden . (Beisall .)

8ibg . Schräder ( fr . V (y) giebt zur Erwägung anheim , ob
nickst für alle Sch » ldve,schrejb » ugen nnd nicht blos für Hypotheken -
Pfandbriefe ein Glänbigerverlreter z» bestellen sei. In » Uebrige »
erklärt sich Redner für das Gesetz, das einen Mangel der deutsche »
Gesetzgebung gegenüber der ausländischen ansgleiche .

Abg . Lenz, » au » (sreis. Pp .) hält Ueberweisnng des Entwurfs
an eine Komnstisle » von mindestens 21 WitgUcderu für » olbwendig .
DaS Gesetz durchkreuze vielfach die eigenen Willcnsbestimniinige »
aus das ärgste , er könne sich darum weder von der
Zweckmäßigkeit , noch von der Nolhwendigkeit dcS Ent -
wuifS überzengen . Mit welchem Rechte »volle ma »
eine Miuoritäl zwingen , fich ihr Recht durch die Majoriiät im
Wege der Zwangsstundung , der zwangsweisen Herabsetzung deS
Zinsfußes schmälern zu lasten ? Wenn der Schuldner vor eine » ,
Krach siebe, dann habe er alle Vernnlnffung , eb zu einem
ordentlichen Konkursverfahren kommen z» lassen , aber nicht sich ans
solche Hilfsmittel zu siütze » , wie sic dieses Gesetz biete . Wenn der
Minorität wenigstens ein Klagrrecht gegen die Beschlüsse der
Majorität '

eingeränuit wäre , dann ginge die Sache noch an . aber
wie sie jetzt liege, sei e ? erklärlich , daß in den betheiliglen Kreise »
durchaus keine solche Schwärmerei für dnb Gesetz besieht , »vie es
Herr Büsing darsiclite . Meine Partei ist nicht gcioillt das Gesetzohne weiteres mit vollen Trompet , » flößen als ei » vollkommenes zuerklären , sie »vird sich dar » », an der Kommissionsberalbnng betbei -
ligcu , um etwas Brauchbares bera »sz » schäle ».

Abg . Bcckh (sr . Vp .) ist überzeugt , daß nach Vornahme einiger
Aendernngen das Gesetz den Beisall der überwiegende » Mehrheitdes Volkes finde » werde .

Darauf wird der Gesetzentwnrf an eine Kommission von21 Mitgliedern verwiesen .
Es folgt die erste Berathnng deS Hypothekenbank -

gesetzeS .
Staatssekretär vr . Nieberding °- Schon Ende der sechziger

Jahre ist die Frage der einheitliche » gesetzlichen Regelung des
Hypolbekenbankwesens lebhaft venlilirt worden . Schon damals hatder Bnnkcsrath das Bedürfniß nach einem solchen Gesetzals nliabweisbar anerkannt ; im Jahre 1873 traten
die deutschen Hypothekenbanken selbst an die Legislativemit dem Wnnlche nach einer gesetzlichen Regelung heran .Der Versuch mißlang , weil im Reichstage da? Eingreifen der Regie -
ru »g nicht erschöpfend genug schien . I » dem letzten Jahrzehnt baden
die verbündete » Negierungen auf dem Stank Punkt gestanden , daß dle
Reform zweckmäßig erst vorgeuomme » lvcrdc» könne nach Fcrtig -
stellnng deS büigerlichen Gesetzbuchs . Tas Bedürfniß » ach dem
Gesetz ist inzwischen größer und dringlicher gelvorden . Auch in
der Oeffenllickikeit ist das Bedürfniß » ach dem Gesetz
nur ganz vereinzelt bezweifelt worden . Wir stehen vor einer
steigenden Entwickelung , wir müsse» aüuebmen , daß die Zahl
unserer Hypothekenbanken ivachsen wird . Wir inüffc » daher bald
an die gesetzliche Regelnng herantrcte » , sonst erschweren .wir uns die
Ausgabe . Mit jedem Jahre wächst dicMacht der einzelnen Ecsrllschästcu
nnd der stille Widerstand gegen Reformen , die sich nicht ganz ihre »
Wünschen anpasse » . Im Jahre 1897 haben die Hypothekenbanken
L Milliarde » Darlehen aukgcgebca , davon über 5 Milliarden auf
städtisch« Grundstücke , 5% Milliarde » Kapital haben sie anf -
genommcn , ste arbeiteten mrt IL7 Millionen Aktienkapital nnd 145
Millionen Reserve . Wir haben Ihnen unsere Vorschläge unter -
breitet erst » ach sebr eingehenden , umfassenden Ermiltclnngen .
Ich bitte , oie Vorlage wohlwollend zu prüfen und
ihre wirtbschafiliche Bedeutung nickt zn « nterschätzen . Die
Hypolhekenbanken haben sich mehr und mehr zu einem große »
Reservoir für die Ersparnisse der Nation tzeranSgobildet . Wenn
auch manche Mißsiände Vorgelege» haben , so dürfe « wir doch aner¬
kennen , daß der Geschäftsverkehr dieser Banke » sich in soliden
Grenze » bewegt bat , »ud daß nicht nur das wirtbschastliche Lebe» ,sondern auch die Kultur Deutschlands dadurch gefördert morde » ist.
Sorge » Sie für eine gesunde Weiterentwickelung deö Hypolheken -
banklt'ksens durch Annahme dieses Gesetzes . ( Beifall .)

8lbg. Rettich (kvns .) . Ich bin mit den Grundlagen des Gc -
' etzes einverstanden , allein es scheint mir bedenklich, daß die einge -
lragene » Genossenschaste» mit beschränkter Haftpflicht künftig von
dem Pfaiidbriessgcsckäflsbetriebe ausgeschlossen sei » solle » . Das
Gesetz hat für die siädtischen Grundstücke » och größere Bedcntnngals für die ländlichen . Nach Ansicht meiner Freunde sollte » fichdie städtische» Grundbesitzer ebenso z» Kreditgenossenschaften zu¬
sammenschließen , wie die ländlichen .

8Ibg. Büsing ( ul .) : Die früheren Gesctzcniwürfe haben ledig¬
lich die juristische Seite des Hypolhekenwesens in Betracht gezogen ,erst der vorliegende Gesetzentwurf kommt auch einer Würdigungder wirlhjchafllichen Entwicklung errtgegen . Eine einheitliche Re¬
gelung des Hypolhekenwesens erscheint auch meinen polilische »
Freunden als dringend « othwendig , und fie stehen daher im
Wesentliche » auf dem Boden der Vorlage . Die einzelstaailicheuGesetze, die wir jetzt haben , genügen nicht. ES giebt in Deutsch¬land etwa 40 Hypothekenbanken , die vollständig verschiede » aus¬
gestaltet sind nach ihren Statuten n »d nach dem umfang ihrer
Geschäfte . Die Pfandbriefe der einzelne » Banken find daher
qualitativ sehr verschieden. Das Publikum macht aber keinen
Unterschied zwischen den einzelnen 8irle » der Pfandbriefe nnd
kann keinen mache » ; «6 verläßt sich auf den Name » „ Pfand -
briefe" . Es giebt namentlich in kleineren BnndcSstaaten jetzt eine
Menge von Hypothekeiibanken , die sich nicht auf eine Wirksamkeitim Lande ihres Domizils beschränke», sondern ihr Geschäft in der
Hauptsache in eine», benachbarten größeren Staat betreiben . Es
wird daher eine Reicksbehörde oder der Bundrsralb selbst sich mitder Aufsicht über Hypothekenbanken beschäftigen müsse» ; er »vird i»der Lage sein müssen , dem allzu großen Llnwachse» ihrer Zahl ent -
gegenzulrete » .

Die Hauptsache a » dem Gesetzenlwnrf find die Bestimmnngen ,die fich ans die Eichernng der Güte der Hypotheken , auf die Fest¬stellung der Bcleihnngkgrniidsätze nnd auf die Werthermittelnngdes z» beleihenden Grundstücks beziehen. Der § II des Entwurfssagt , die Beleihung fei auf inländische Grundstücke beschränkt undder Regel « ach mir zur erste» Stelle zulässtg ; die Be¬
leihung dürfe die ersten drei Fünstbeile des Grundstücks -
werlhev nickst übersteige » . «S könne aber bei landwirlh -
schaslliche » Grundstücken durch di« Ceiitralbehörde des Bundesstaats ,in dem ste liegen, eine Beleihring bis zn zwei Dritltbeilc » des
Wertbes gestattet »verden . Nach h 12 darf der bei der Beletbnng
angenommene Werth de» dnrch svrgsältige Ermittelung festgestelltenBerka »fswerth nicht übersteigen . — Nach meiner Ansicht ist diese
Festsetzung der BcleibungSgrundfätze doch gar zn allgemeiner Natur .Ebenso habe ich Bedenken gegen den tz tS . Dort beißt eS, dieHypotbeken »
bank habe nach den Vorschriften de» $ 12 eine Anweisung über dieWerth »
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ermilielnng zn ersassen, die der Genehmigung der Anfsichtsbebörh «
bedürfe . Da etz aber in jetem Staat «ine Aufsichtsbehörde gietẑ
so wird sich natürlich sehr bald eine ganz verschiedene AnSIeyun -dcr Bestimmnngen des § 12 ergeben . Wir werden dadurch zn den
allergrößte » Jnkonvenienzen gelangen , die wiederum zu einer
qualitative » Verschiedenheit der Pfandbriefe selbst führe «
müsse» . Ich beantrage die Ueberweisnng dcS Entwurf -
an dieselbe Kommission , die sich mit der Vorlage über die gemeirr»samen Schnidforderungcn zu beschäftigen habe» wird ; ich hoffe , daßwir dort bezüglich der Beleihung «ud Werihermiitelung zn festere«
Grundsätzen , insbesondere zn einer Vereinheitlichung der Aufsicht
gelangen werde » , und daß dort anch eine Reihe weitere »
Einzelheiten deS Gesetzes noch eine sorgsame Prüfung finde » wird
(Beisall .)

Abg . Spahl » (Centr ., fast unverständlich ) : Im Großen u »»d
Ganzen kann ich dem Vorredner beipflichieii . Bedenken habe ichnur in der Frage der Beaufsichtigung . ES würde richtiger sein,eine einheitliche Gestaltung für daS ganze Reich durchznführen . Die
iveileren Aussührnngen des Redners bleiben absolut » » verständlich .

Abg . W! inrckel (freis. Vp .) t Wen » ich alle Einzeliviinsche , die
ich ans de » , Herze» habe , hier vortragcn »vvllte , könnte ich ein «
ganze . Stunde reden . Ich meine aber , daß Einzelheiten in der
Kommission beralben werden müssen, au die das Gesetz zweifellos ver »
wiesen wird . Im Großen » ndGanze » steht auch meine Fraklion dem Ge¬
setze wehlwollend gegenüber . Ich kann mich mit nicht damit einverstande «
erklären , daß mau die Entscheidung über die Bekürsnrßfrage in die
Hände der Regierung legen »vill . Von Uebrrfüllung darf man hier
doch nicht reden , leichtsinniger Weise , wie Schanksiätten etwa ,werden doch Banken nicht gcgiündet . Die Banken müsse»
ihren Gläubigern eine andere Sicherheit bieten , eine staatliche
Beaufsichtig,ing gewährt dafür aber doch noch keine Garantie .
Entbehrlich erscheint mir auch der Pfandballer , unter Umständeukan» er auch gefährlich sein . Ein Pfandballer darf erst dann ge¬
stellt werden , iveiiu für 100 000 Mark Obligationen ausgcgebe »
sind , nach Paragr aph so und so aber darf die Bank keine Obligationen
ausgeben , wen» kein Pfandhalter da ist . Dies ist ei » Dilemma , sodaß eine
ergänzende Bcstinimiiiig absolut » othwendig z » sei » scheint. Die beiden
Gesetze , dieses nnd das vorhin bcratbene , gehöre » zusammen und
müsse» deshalb a » eine lind dieselbe Kommiffion verwiesen iverden .
Ich stcbe anch de » , anderen Enlivurf wohlwollender gegenüber als
der Kollege Lenzmann und hoffe, daß die Kommission die beider»
Entwürfe recht bald zur Verabschiedung bringt . ( Beifall .)

8lbg. Ga »up (Ncichsp .) : Die ?Irt der Vorbereitung der Ent¬
würfe zeigt schon , wie schwierig die Materie ist. Die Aufsicht der
Einzeistaateu kann nicht .genüge » ; wie kan » ein Beamter
in Reuß »viffen , wie die Verhältnisse i» Berlin oder am
Rhein sind . Eine Rcichßanfsicht über die Beleihung - »
grenze wird daher nicht zn umgehen sei» , ich glaube , daß
anch der ReichSschatzsekrctär damit einverstanden sein »vird .
Bedenklich erscheint rnlr dle Beleihung von Baustelle » , denn der
Wertb dieser Stelle » wechselt ständig , ebenfalls habe ich gegen die
Zulassung des DeposilenverkehrS Bedenke » . Der Eliuvaud des
Abg . Mnrrckel ist hinfällig , denn eS handelt sich gar nicht nm «incn
Pfandbalter , sondern »»» einen Vertreter der Hypolhekcnpsand »
briesbcsitzcr. Ich hoffe, daß wir zu einer Verständigung nnd zueinem gedeihlichen Ergebinh konnuo» .

81bg . Di-. Hahn (B . d. L.) spricht sich dafür auS , daß in Bezug
auf die Berechtig » ,ige » der verschiedene» Banken eine größere Ein¬
heitlichkeit eiulrüt . Allerdings dürfe man nicht einen zn scharfe«
Eingriff i „ bestehende Rechte machen. Jh », sei »litgetheilt worde »»,
daß es bei der Zulassung von Pfandbriefe » z » >» Börsenverkehr
nicht immer ganz richtig zngche. Die Hypothekenbanken ,die mit der haute linance des Emisslonswcsenö in Verbindung
siebe » , habe » gar keine Schwierigkeit bei der Emission , »vährend die
andere » , denen eine solche Hilse nicht zur Seite stellt , schlimmer daran
sind . Tic Zulassung der Hypvtllckenpsandbriefe sollte drsbalb
nicht dem Ermessen deö BörjcnkoiumissarS , sondern dem der Ans»
stchtsbebörde anheimgestellt werde».

Abg . Ealncr (Soz .) : Ich will nickst eingehen auf die letzte
8Ic » ßerung des Herrn Leutnant Hahn . (Heiterkeit . Der Abg .. Hahn
ist nämlich in der Uniform eines Reservclentnantö erschienen .)
Redner bemerkt sodann weiter : Mit derStaatsanfsicht seien seineFreunde
einverstanden mit dem selbsiverständlicken Vorbehalt , de» sie jeder
Institution der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung »nachten . Di «
Bestimmnngen über die Staatsaufsicht zeigte» , daß auch hier der
sozialistische Gedanke Fortschritte gemacht habe . Freilich gebe ihnen
die Staatsaufsicht nicht weit genug . Die beschränkenden Be »
stinimungen über die Pfandbriefe ans Banstellen bildete » eine
schwere Gefahr für die Bauarbeiter .

Präs . Graf Ballestrem r Der Abgeordnete Calver hat im
Verlauf seiner Rede eine» 8lbgeord »eten , der wegen einer niili -
tärischen Dienstleistung heute hier in Uniform erschienen ist, als
einen Lenlnant bezeichnet. Diese Bezeichnung ist zwar an sich ganz
harmlos , aber unpassend . Dies wollte ich hier feststcllen . (Heiterkeit .)

8lbg. Lenzniann (fr . Vp ) : Differenzen bestehen bei diesem
Gesetz innerhalb u„ feiet Fraklion nicht. Wir find für daS Gesetz,
und das Eiüzige . was ich daran bekämpfe, ist das darin enthalte «
erweiterte Recht der Konzessionsertheilung für die Regie¬
rungen . Ich sehe daz» gar keine» Grund . Die betreffenden
Bestimmungen könne» leicht dazu benutzt werde » { um
persönliche Mißliebigkeit z» bestrafen » nd persönliche Beliebtheit
zn belohnen . Trotz aller von mir anerkannten Vortrefflichkeit de-
Gesetzes muß ich doch wünsche» , daß in diesem Punkte in der
Koliimisstou Rcmedur geschaffen wird .

Abg. Schräder (frs. Lg .) : Es entspricht dnrchan » de»» Jn -
tcresse» der 8lllgemeinheit »nd der Hypothekenbanken selbst, daß
durch dieser Gesetz eine einheitliche Regelung für ganz
Deutschland geschaffen wird . Aber auch ich meine ,
gerade angesichts der Tbatlache . daß jetzt durch eine
geordnete 8l » sstcht ein hinreichender Schutz der Psandglänbiger ein »
geführt wird , bedarf eS der KonzesfionSpflicht nicht mehr . Bezüglich
der Aufsicht theile ich die Bedenken deS Abg . Büstntz .

Damit schließt die Erörterung .
Die Vorlage geht a» die zur Vorberathung de- Gesetzes üb«»

die gemeinsame Schuldforrernngen deschloffene Kommisston .
Hierauf vertagt sich da» Han ».
Nächst « Sitzung : Donnerstag 1 Ubr . Sog . lon Heinz « t»

Verbindung mit den dazu gestellte« Anträgen von Stumm und de-
EentrnmS , Wahlpiüfungeu .

Ecklub &% Uhr .



Rechtspflege .
V Tagesordnung der Strafkammer I de- Grotzh . Landge¬

richts Karlsruhe . Sitzung : Donnerstag , 9. März , vorm. 9 Uhr : Gott¬
lieb Friedrich O Horn aus Wössingen wezen fahrläffiger Körperver¬
letzung : Rrintzold G Druschke aus Görlsdorf wegen unerlaubter Aus¬

spielung ; Gustav » Williams aus Oos wegen Diebstahls ; Elisabeth
O Grupp , gtb . Stößer , aus Gernmingen wegen Diebstahls und Urkunden¬
fälschung ; Karoliue Wilhelmiae » Martin aus Brötzingen wegen Dieb¬

stahls und Betrugs ; Emil » Laible von hier wegen Betrugs und Dieb¬

stahls ; Albert « Schmidt aus Billigheim wegen Bettels .

k t e n - B ö r s e.)
keine Aenderuug
Aork etwas ab-
ehauptet , auch

Handel ««d Berkehr .
* Stuttgart , 6 . MäK (Landesprodu

Seit ulst« « » ketzten Berichte ist im Getreidegeschäft
«ingetreten . Netzen notiert zu Wochenschlutz in New-
geschwächt , doch bleiben im allgemeinen die Presse , .
Laplata ist nicht billiger geworden. Das hiesige Geschäft beschränkt sich
auf den nötigst«» Bedarf . Die JnlandSmärtt » xun behauptete Preise .
Am nächsten Montag , den 13. März , mittag 12 Uhr. findet die ordent¬
liche Generalversannnluag der Börse statt . Mir notieren per 100 Kiloar .
frachtfrei Etüttaart . je nachQualität u. Lieferzeit: Weizen, wbg. Mk. 17.75
bis 18 .28, bayerischer19.— bis 19.25. Niederbayer. la . — bis — . nord¬
deutsch - 18.80— - .—, Ulla 18.50 bis IS.—, Saxonska l ». — dir — ,
Anierikgner 18.25 dis 18.20, Amerikaner I«. — bis — , Laplata

Kernen Oberländer 18.40 bis
18.50, Dinkel neu 11 .— bis 12.—,

norddeutsch. — , ruffisch 17 .—
»sche - .- bis Pfälzer 1SJ2

18.50, ungarisch« IS.— bis J9 .—. Hafer, württembg.' nerikaner — bis

18 .80
16.-
württe
18.^
bis 16^ S .

18 .60, Unterländer
Roggen, « ürttemb .
Vis 17 .50, Gersten
bis 18.75, Tauber

alt 15.25
Mais

S , roeiher amerikanisch — , Laplata prima 11 .50
km,da 11.— bis — , Laplata beschädigt 10.- bis
8 —, Reps — RS — , Acherdohnen — .— bis — ,

inkt. Sack : Mehl Rro . 0 : Mk. 30.— bis
0, Nr . 2 : «8.5» bi» 27.- . Nr . 3 : 25.—

28 .60. Suppengries M . 30.— bis 80.60.

Mixed 11.-7- W Uz
bis — , Laplata
— .—, Donchr —. l
Mehlpreise pro u
Ü0 .50, Kr . 1 : 28.-
bis 25^ 0, Nr . 4 :
Kleie M . 8.50.

* Der Geschäfisbericht derBereinSbank Karlsruher . G-
m. u . S . bezeichnet dag abgelaufene Geschäftsjahr als rin erfolgreiches;
es rvurwe «ist « eingervinn von 117408.84 M . erzielt, welcher die Ge¬
währung einer fpso *. Dividende an die beznaSberechtiäten Geschäftsgut-
haben, sowie eure weitere Stärkung der RLcklagen gestattet. Die Mt -
glieder«chl betrug Anfang dieses Jahreö 8791, gegen 8045 des Vorjahres .

" Wich dem GeschäfKbrricht der Süddeutschen Bank in
Mannheim nahm deren abgetauf«
durchaus befriedigenden Verlauf . J,t
10. März . IMS wurde die Erhöhung
Mark auf 6 Mtll . Mark beschloss«,.

nes zweites Geschäftsjahr einen
der Generalversammlung vom
des Grundkapitals von 8 Mill .
Hievon wurden 1 Million den

Aktionären mit Dividenden-Berichtigung ab 1 . Juli angeboten, eine
weitere Million übernahm die Dresdener Bank in Berlin und die zur
Verfügung stehende restliche Million soll in diesem Frühjahr zur Aus¬
gabe gelangen . Das Institut erzielte einen Nettogewinn von 306 904 .88
Mark , von dem nach Ueberweisung von 5 Prozent an den Reservefond,
Abzug einer 4proz. Dividende und Tanriömen an AufsichtSrat
und Direktion re. einschließlich «ines Gewinnvortrages von 1896/97
132682.58 M . zur Verfügung der Generalversammlung verbleiben. Der
Aufsichtsrat schlägt vor hiervon eine Superdividende von 2 Proz . zu ver¬
teilen, 7434 .60 M . auf Geschäftseinrichtungen abzuschreiben , 50000 M .
dem außerordentlichen
überweisen
Finden diese Vorschläge die Genehmigung,
schein pro 1898 mit 8 Proz . zur Auszahlung .

Berautwvrtlicher Redakteur: Otto Reust ,
für den Anzeigenteil: Ludwig Lord ach in Karlsruhe .

» Bremen. 3. März . Letzte Rachrichten über die Bewegungen der
Dampfer der New-Aork - «nd Baltimore -Linien : Angekommen : Lahn
am 2 . d. M . in Bremerhaven ; Trave am 2 . d . M . in New-Aork;
Gera am 3,d . M . i» Bremerhaven . — Der Brasil - und La Plato -Lmren:
Aachen am 2 . d. M . in Antwerpen ._ _

Konkurseröffnungen .
Fridolin Bauer , Kaufmann in Oberkirch. Eröffnungs -Termin 28 . Febr .

Anmeldefrist-Ablauf 10. April . Prüfungstermin 22 . Apr il.
Geboren .

Karlsruhe , 28. Febr . Elise Erna Wilhelmme Bertha , V. Josef Bund¬
schuh, Cementeur. — 8. März . Theodor Ferd ., B . Franz KLntzlin ,
Steindrucker. — 4. März . Walter Hermann , V. Hermam, Schlenker,
Kaufmann ; Otto , B . Karl Rüth , Taglöhner ; Emil . B . Friedrich
Salm , Stadttaglöhner . — 5 . März . Alfred Gustav Mlh . Friedrich,
B . Gustav Bär . Kaufmann ; Adolf Johannes , B . Anton Hirth ,
Tapezier ; Jda , B . Friedrich Schmitt, Kanfmann .

Karlsruhe , 1. März . Johanna Elisabeth. V. Theodor Kern, Justiz¬
aktuar ; Maria Magdalena , B . f Matthias Mosecker , Archikert . —
3. März . Rudolf , V. Gottfried Geißler , Schutzmann ; Elfe Marie .
V. Karl Reichenbach, Kaufmann ; Frieda , V . Franz Fischer,
Bureaudiener ; Enima Johanna Jda , B . Wilh . Gorgaß , Ährmacher.
— 5. März . Marie Wilhelmme, B. Josef Heinzmarm, Bahn -
arbeiter . — 6. März . Eva Karolina ~

Kaufmann ; Fortunate Elky Hilda , B.
Kaufmann .

Eheanfgebote .
Karlsruhe , 4 . März . Heinrich Groh von Weißenhein«. Bäcker hier , mit

Luise Erber von Schmie ; Georg Frank von Rastatt , Schreiner hier,
mit Rosa Unser von Steinmartern ; Johann Michal von Bruchsal ,
Schreiner hier, mit Katharina Ziminrrmann von Hohenwettersbach :

neda . V. Ernst Obkircher,
klvert Gdprund Leibengrrth ,

Christian Valaster von Bartholomäberg , Gipser hier, mit Katharina
Zerr von Baden-Baden ; Dr . Karl Brunner von Bernstein, Archiv¬
beamter hier, mit Emma Hartmann von Salzburg ; Josef Liegt« von
Meßkirch, Konditor hier, mit Anna Meißinger von Bruchsal.

tzhrschlieboltgen .
Karlsruhe , 7 . März . Karl Doldt von hier, Fabrikarbeiter hier, mit

Franziska Merfi von Oberkirch; Simon Gehrlein von LeimerShetm,
Dureaudiener hier, mit Marie Horrmänn von Wildberg

Gestorben .
Karlsruhe , 4. März . Eduard Heckner, Schreinermeister. 45 I . ; Eainill

Hoffmann, Schriftsetzer, 38 I . — 5. März . Heinrich, V . Fritz $ ?u=
Vach , Schreiner, S Mo» . 16 T . ; Nikolaus Satte *, LokomolivsührK
a . D .. 70 I .

Kehl, 8 . Mär ». Karl Bott , 38 I .
Freiburg , 3. März . Alexander Maier , Schloffermeister.
Lörrach, 4. März . Jakob Hodel, 66 I .
Zell i. W., h. März . Anna Maria Gerspacher, geb . Graf , 55 I .
Hägelberg . 5. März . Seb . Glaser , 63 I .
Ürberlingen , tz. März . Sophie Fischer, geb. Horinuth .
Raitbach , 6. März . Joh . Keller, Aagler . 84 I .
Offenburg . 6. März . Euphrostne Nadler , geb . Henninger, 88 I . ;

Matthäus Becker, Mfrr , 5« I .
Berghaupten . 6. März . Justine Rapp , geb . Deutsch , 66 I .

Als Säuglingsiiahrung zeichnet sich die Somat «THf
nach übereinsttmmenden Angaben vieler Autoren durch ejne äußerst nie«
volle Eigenschaft aus , indem sie ditrch mechanische Einwirkung einen ftf *
energische » Einfluß auf die feine Zerteilung des Caseins der Kuhmilch
im Magen des Säuglings bewirkt und die Kirhmilch dadurch für letzthin
verdaulicher macht. Dr . Tourmer in Paris hatte Gelegenheit, an . Heft
tigem Mageskatarrh leidende Säuglinge mit S o m a t o s e bei RusschW
jeder andere« Ernährung zu behandeln und konnte die ausgWichneir
Wirkung dieser Methode konstatiere» . Kindern, die keinerlei Nahrung
vertragen konnte « und bei denen sich bereits drohende Schivachezustände
eingestellt hatten , wurde vorsichtig S o m a t o s e i» etivaS warmem
Waffer gereicht «nd die Tagesgabe nach und nach erhöht. Die Kinder
erholten sich wieder vollständig, sodaß man bald wieder zur geivöhnlicheir
Mikchnahrnng zurückkehren konnte, der man noch eine Zeittang S o m a «

tose zusetztr .

vr»« UM« «»» Kr <Ke Damen ist , eine schöne
Hautfarbe und einen matten aristokra¬
tischen Teint — Zeichen wahrer Schönheit
zu besitzen . Weder Kn « »ein , noch

kleine «»« « elii * oder 1*8te t ei»e gesunde
tmd reine Oberhaut , das sind die durch den com-
binierten Gebrauch der Creme Kimen , des
P « ieru . der Seife Slmo n erzielten Resultate ,
Man fordere die echte Marke . JOSIntat » , Paris .

Bekanntmachung.
» m 7. September 1kW find rer Post¬

anweisung van Heidetterg «m den Ke-

i
akteur «tuckert in tzcherrebek, Avrd-
chlrowig, lTtyn SB. gesandt . Der « • >
ende» « irdMltckt, (üttt an das >mts-

gerichl xtgU anmatHn, wofür dir
Summe grzeolt iS. ob fürnurualtfinche
Thätiakeit odet M eh>e» » ^ «»t«pp»ch
brr « « rrrerrwr » änfiwrveschtnr .

Kostlund , den ll Mri INS . 1325
» LniMche»

lei

Lieferung
om Arbeiter-Arlzügetu
Die Lieferung non ISO Arö«itr»«u>_ ,

'
rö«itr»«u>

äsen ftr He
'Arbeiter de, Sttoßen -

teinigunp und KrhrichÄckfnhr soll oer-
gtben werden .

SchrlkUtch« Augrboi », welchen Stoff»

?
msttr beiptsügen find, find verichlosien
nd mtt «ntsprechrnder Auffchrift Ver¬
ben r -j 13I2LL
Freitaz den 17 . MSrz l . Js . ,

vormrttags 9 Uhr .

I
n diesfttttger Hanget einzurrtche», tvo»
rlbst di, Ssidimpingen und ei» Muster -

änzug zur Einficht äusiieaen .
arlsrnh «, den I . Mär, lWS

Eladt . Ltefdanautt .

Ei» Familicnhaus
i« « uiaitlnrl, ,

steistebend , zweistäckig , sehr solid gebaut ,
enthaltend » Limmer . darunter einige
In reicherer Ausstattung. Geräumiger
« richer ePorplcitzi, Küche , Bad . ge-
wölvte Jtenmanm , Waschküche ,
2 Mansarden . Be emva. Erker » 8m gw
Garten, wunderbare Aussicht , sehr iom
nige Lage , ist «nter günstigen Be
ding,eng.« 1270.6.2

zu verkaufen .
Auskunft über dieses k«»r empfetz .

l«n : wert« Ob^ ct hurch Ä « lef « tll ,
str tburg i. itholdstr . 4 -

Bekanntmachung.
Die Wahl der Stadtverorduetcu lutt.

Im Verlaus « der nächsteu Woche» sind die regelotäßigen ErncuerungS-
tva''len des Bürgerausichuffes (S -iädteoranuig %% 18 und 30), ^ nächst die Neu¬
wahlen für diejenige» Ltadtverordiäten voruinehinen , deren Amtszei ! umlaufen ist.

Die zum Zweck diejer Wahlen ausgestellten Wählerlisten w . rdeu »«m
Dtenltag de» 7. lck. Mts an wehrend 8 Tagen tat Rnthaufe , 3 Stack.
A,« « er Re. 190 — Eingang Eck . Marktplatz «nd Jäyringcrstcatze —
zur Einsicht der Beteiligten öffentlich aufgei >gt. 1 tül.2.2

« twaig « Einsprache » find tnnerhär » dieser Frist bei Anaschieest-
»ttintibin hier vor zu»et» gen.

Berechtigt zur Wahl der Stadtverordneten ist jeder « tadtbürger , dessen
»recht nicht ruht (§ 34 der <3t ?D . >.
Stiwtbüraer sind »ach § 7a bet St . -O. alle im Vollbesitze der Rechtsfähigkeit

und der dürarrlichen Ehrenrechte best dlichen männlichen . nicht im aktiven Mili¬
tärdienste strhendm Angehörigen des deutschenReiches, welche feit zwei Jahren :

a. Einwohner des Sraorbezirks sins ,
d. daS 24. Lebensjahr rnrückgelegt und eine selbständige Lebensstell¬

ung haben,
v. lein« Armenunterstiitzung aus öffentlichen Mitteln empfangen haben,
ü. dt« ihnen obliegenden Abgaben an die Gemeinde entrichtet haben,
s. im Äroßherzogtuni eine direkte ordentliche Etaatssteuer bezahle».
ÄkS selbständig werden diejenigen Personen betrachtet . welche entweder

einen eigenen Hausstand haben oder ein Gewerbe auf eigene Rechnung be¬
treiben ober an direkten ordentlichen jährlichen Staatssteuern mindestens
20 M . bezahlen.

Das Bürgerrecht ruht (8 7 ck der St .-O .) :
1. bei den Entmündigten , Mundtoten und Verbeistandeten.
2. infolge der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte während der

Dauer dieses Verlustes ,
3. nach eröffnetenr Ganiversahreuwährend der Dauer desselben und so¬

lange die Mäubiger nicht befriedigt sind,
4. infolge des Eintritts m den aktiven Militärdienst aus die Dauer dieses

Derhäftnisses .
Zur 1 . Klaffe der Wahlberechtigten gehören diejenige» , welche nach dem

Umlagefocherungszettcl für 1K1 - an Gemeindeumlagen tm ganzen >55 Mk. 76 Pfg.
oder mehr zu zahlen hatten ; zur 11 . Klaffe diejenigen , welche weniger als
155 Mk . 76 Pfg ., aber inrhr als 37 Mk. 39 Pfg ., und zur III . Klaffe diejenigen,
welche 17 Mk. 99 P g . mvr weniger zu zahlen ratten.

Gleichzeitig wird darauf aufmcrksan » gemacht, »atz nur die i« den
Wählerlisten E >«getragen «n sich an v. r Wah rerciligen können .

La trotz aller »etAnfgcllung d - r Wählerliste » angewrnSete« Sorg¬
falt einzelne Versehe» «ns « »Kiaff ' -ng «» kaum vermiese « werden
konnte« , fo werde» die zsahiberechtigt » -» dringen » e- sucht, vo .» dl«
»teaite der Einsichtnahme der viftett »antre ch - » «Aesranr» zu machen, «m
dt« Befeiiigu -' g wayrgenommen r Jrrtümer zu veranlasicn .

Karlsruhe , den 4 . März IM .
Der Gtadtrat:

S i e g r i st .
Rrudeck.

<■ arten

wird
natiirlielien Bhl-

dureh
BepflanzttÄg mit den feinsten

üeu schönsten
thcnschmuek

Staaden-
— das aind : ausdaBernfie, trarrt-
artigeBlüthenpfla **en — erhalten .

Unser illastrirtea Haoptver -
zeiclmiss enthält zsr

Anpflanzang
die auserlesensten &t*aden, wird
stets durch Kmziiehtangen und
Eiufiihrunsfen 1 61,20 .5

bereichert !
and wird kostenfrei gesandt !

Goos & KoenemtMB,
Versandt -Gärtnerei ,

Grssshersogl . hes«. Hoflief.
IV a I luf

bei Wiesbaden.

. e »; c.
Iprompti* durch

• B.
5taatl .gepr-

raut :
■. Civll -Jngen .

Großartigen Erfolg
rrzi -' lt in » ::> t SeebrrS 1248 . 10 .2
Piiaüzenäüiiger „Vasanta

“
aus c .ai ii . i . ii 4 .or .. ipähne». Da» biß«
u . ratiointlftc Düngemittel für alle
Toplvstaazen » . Grrtenkulturen. In
Äacketen . 70, 10 , 25 u . 1L Pfg, bei F .
Aötch, Trog «, Hencnftr. SV, M » Hof.

Irinz, X' .uieuur. 8 u . Alb. Ha» N>fch,
U

' . .teina,
llumenh., Kaijerstr . 215.

. _ tKupfefbergICo.Mainz .
|Gross}r.Htic .*!CglJayr.Hofllcfrran?«ft. 1

Kupferberg Gold
CHrmKupferbera sCo .Mainz,

26.104.20

CHOCOLAT MENI ER
Sie Grösste FaM lief WeH.

TÄGLICHER VERKAUF 50,000 Kilos.
Genaue Arbeit ,

Material stellen die

Zu haben in allen Spezerei -
DELIKATESSEM- HtKOlUNGEK OM

Conditoreien . _
solide Bauart , vorzügliches

„Diamant-Fahrräder
“

an die Spitze der deutschen Niarken .

BiantaHl - Fahrradwerke
( ĵ ebr . lemgt 9

Reichenvrand Chemnitz.

Junge Mutter, Du liebst Dein Kind!
wenn Du mit dem Buler -Milehkoeber ca vor EreeMurehfttn schützest, Der Bilder-Slileiikodier , als das billigst#

System der Gegenwart , in allen ColonialwaareahamUangen z« haben and kostet nur 95 Pfg.

_ _ (Generalvertreter : Guit . A . Schmidt , JJartsruhe . _ _ 1125 .1 _

Burk’s China -Weine. *
sn// ^

r Prämiiert :
Brüssel 1878,

' Stuttgart 1881 ,
Porto Alegre 1881

Wie» 1883,
Leipzig 1882.

Burlc
’s China-Maivasier ,

Analysiert im Odern. Laborator . der Kgl . württ . Central¬
stelle für Gewerbe and Handel in Stuttgart .

— Van vielen Aerzten empfehlen . —
ln Flaselien a, ca. 100, 2ßO und 70ÖGi-asmi — Die grossen
Flasdicn eignen sicL wegen ihrerBiHigkoitz . Knrgobraueli .

Mit edlen Welmen bereitete
Appetit Erregende Y all¬
gemein kräftigende , ner¬
venstärkende und Blut
bildende diätetische Prä¬
parate von Loliern , stets
gleichem und garantiertem
Gehalt an den -wirksamete »
BestandthcHen der China¬
rinde (Chinin etc .) mit und

ohne Zugabe toii l 'isen .

ohne Eisen, , süss , selbst von
Kindern gern genommen . In
Flasch , a .Al.L - n.AL.4.- .

Burk
’s Eisen-Ghma -Wein

“wrohlschmeckeudu . leichtver -
daslieh . In Flaschen k M. 1.—,

M, 2.— und M. 4L0.

3Can verlangt ? sssdrtcfclieh : Bnrk ’e CbiBÄ ' 3fÄlvt8ier *BBrh ’f
EiReB ' China -lVein und beachte die Schutcraarke , soŵie die jeder
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung . _ _ _

Feine Sumatra -Felix , lüo stück Mark 5.70. 6ff.50.42
fäustav Schudder . Cigarreiivcrsaud . Karlsruhe .

Badische 4°
|0 100 Thaler - Loose.

Wir übernehmen die B rsichernug gegen die am 1. April »
bezw - I . Ä«nk stattsindende Auslosung zu einer Prämie von SR . 8.—
pr » Olsick. 1302J5 .2

unseren Anslofnngt -ckalende« , sowie Epezial -Daris « und
Antra -Ofor» « ' a« verienden wir fpesen- und Portofrei.

Die T «dd »rektto« der „Wi . hslna in Magd burst"
lAdteiluua ti? A nc > » gS -Pernckkrung >.

Berlin W., Friedrichstrasse \ r. 73.

Fahrräder .

Eine Partie zurückgesetzte Fatzrriider von voriger Saison, so-
wie einige gebrauchte sind zu bedeutend ermäßigten Preisen unter
vollständiger Garantie zu verkaufen . 1043 .55

II . Voigt , Adlerstmße 9
(kein Laden ).

Fabrikgebünde
mit ca. 50 .000 m * Land und einer 7« H.P. Waffertraft in Allst !

un 'er sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen. , 1251 .6.3
Das Grundstück eignet sich zu jedem industrteNc« Gcwerb «.

Offerten nur von Eklbstrefiek anten erbeten unter Chiffre r . 1134 Q.
an Haafewsiein & Bo« er . Bafel

(jjiüh-IuffgeMrirr

afl ^C^ mcr4
Feinste Mischungen ^
3n 1 pfd .8t !3t pfd . p «cket <n

per Pfd .1th .2QL4% 160,190,2 .. . Türkisch « Uris <hutigT17 .2 .50

Niederlagen in Karlsrnhe , sowie in allen Städten nnd grösseren
Ortschaften aarch Plakate ersichtlich. 680.Ü6.6

Versteigerung von Men-Weinen
Lvilnerskag den >3. Mär » 1889 , mittag » 12 Uhr lägt

Herr Fritz Eekel,
Wri « g«t<brsttzcr itt » «idrähei « . Korst und Srnpperkslwrg»

Ivtt .vvtt Flaschen Wein

Kopfbürsten ,
Kleiderbürsten ,
Hutbürsten ,
'jahn nnd Nragel-

bürsten ,
Fristrkümme ,
Toiletterollen ,

sowie alle ; rten
Toilettenartikel ,

cmxiicblr 1028,4 .3

Luise Wolf Ww.,
Karl -Friedrichstr . 4.

Riederlage sSm ntl . 1ta >rtkate
»VN r . Vditt k Sohn .

« ild gesalzene, gut geräuchette
t > eiieate « *~8eHinkei »

(B- 9 Pfv.X Psd 55 Pfg .,
Wag . Hmterschinken, ohne Haut u Fett

(10- 15 Psd .>. Psd . 80 Pfg.

MMÜdekunäen

der Jahrgauae 1893 . 1895 und 1896 au « den bcjsereii und besten Lage» von
Deidesbkim , Forst und NupvcriSbcrg 311 den Tarpreiien Von 90 Pfennig >»ts
15 Mark pro ^ laiche im Saale de » Gastboies zum „Bayrischen H»s" in
Dcide>blim in Pariin , von 500, 800, 2J0 u» p 100 Flaschen önenttich velstttgern .

V :rstrtgerun - slist«n zu Diensten. Provekaaer 1v ., 14. «. 28 . März
1899 im Bersteigeiungolokale und » t 18» März 1899 , von vormittags 9 Uyr
a», in Mainz in der . Liedertafel^ Srotze Bleiche. IL7SL1

<>ro1t ^ , kgl. Notar .

Rollschinken <6—9 Pfd.),Pld . 78Pfg.,
Lachvschixkcn (2 4 Pfd .), Pfd . 80 Pfg .,
Ham ». Rauchst isch (4 8 Pfd .) , Pfd.
!■«) P g., dick. Lplcksp . ck, Prd . 55 Pfg.»
mag. « peck, Pft . 55 Pfg , Dörrsteisch ,
Pfd . 65 Pfg -, mag. Nackrukücke . Pfd.
75 Pfg., garan' . rein . Ea»maiz , 25 Pst>.
netto, Et 'urr gratis . 1 Mk . . harte
rauerwarst « » st. Cerveiakw . Pfd .
1,20 Mk . . ervde . Wests . Plockw.,
Psd . 1 Mk., grobe . tvcslf .Koch-Meitw . ,
Psd . 80 Pfg. , Galamt P ?d . l,1» Mk.
In eleg . Posicimern 10 Pfd . versende:
' irmn -chonig 5 Mk -, beste Süstr hm-

Margorin « 6 Mk . , Pre s,« ,s «»en
:̂ ,60 Mk . , Birnen« . MirabeUen-,
Zwetschen- . Me>ange -Ma mela -e
2,50—3 M . , Drlieatest -Sau rkrant ,
Ctv. 6 Mk . , im Anbruch 7 Mk . Verlangen
Sie neueste, reichhaltige Preisliste. Jede
S »r «ntte für Güte . 407 .6 .4
Georg Koch , Köln a . Rh .,

FriesrnstraSe 78,

Dmlchenauf Hypotheken, Lebens-
vers .-Policen , Schuld¬
scheine , Cautionen . ErS«

schäften rc . anJedermann. Man verlange
Prospekt v. Immobilien « & Hypo
iheke« -» ef«i»,ch >»ft AUgevnrg B . 3L>.

1279. 13.1

Druck und Verla, «,« Ott» « md. Lirschstratze Rr. ö in Karlsruhe
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